des Großherzogthums Poſen. 
Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. = Redakteur: G. Müller. 2 
TI T Sonnabend den 17. Auguft, 


J ey d. 


Berlin den 14. Auguſt. Se. Majefiät der Koͤ⸗ 
nig haben dem evangeliſchen Biſchof, Dr. Dräs 
ſecke zu Magdeburg, den Rothen Adler-Orden vier⸗ 
ter Klaſſe zu verleihen geruht. 0 
Seine Majeftät. der König haben dem Polizei⸗ 
Ratheberen Schmeling zu Brieg den Rothen Ads 
ler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. 

Der General⸗Major und Kommandeur der 4. Ka⸗ 
vallerie-Brigade, Freiherr von Krafft, iſt von 
Ems, und der evangeliſche Biſchof im Königreiche 
Schweden, Tegner, von Karlsbad hier ange⸗ 
kommen. 


— 1 — 


Aus lan d. 


N Serien, 
Zürich den 5. Auguſt. (Frankf. Journ.) Die 
agſatzung vernahm vorgeſtern Abends um 11 Uhr 


den vorbrilichen Antrag, ſchleunigſt zwei Kommiſ⸗ 


ſarien zu ernennen und an den Gränzen des Kantons 
Baſel eine moͤglichſt bedeutende Zahl Truppen zu 
ſammeln. Die Meinung, die eidg. Truppen auch 
ſogleich einrücken zu laſſen, blieb im Staats⸗Rath 
in der Minderheit. Dieſem Vorſchlag entgegen trug 
St. Gallen an: „es ſollen zwei Kommiſſarien und 
ein Truppen⸗Chef ernannt werden, welche augen: 
blicklich abreiſen und Vollmacht haben, mit den in 
den Kantonen Aargau und Solothurn, überhaupt 
mit allen disponiblen Truppen, ſogleich in den Kan⸗ 
ten Baſel einzurücken.“ Der Antrag ward einbellig 
angenommen, ausgenommen von Luzern und Zug, 


welches letztere ſich aller Abſtimmung enthielt. Zu 
Kommiſſarien wurden die Herren von Mayenburg 
und Steiger gewaͤblt. Die Tagſatzung löoͤſte ſich 
dann am 4. um 2 Uhr Morgens auf. Die Kommiſe 
ſarien reiſten Vormittags ab. Geſtern Nachmittags 
und heute wor die Tagſatzung wieder verſammelt. 
Dr. Frei erſtattete als Geſandter von Baſel-Land⸗ 
ſchaft uͤber die Ereigniſſe im Kanton Baſel Bericht. 
Er gab zwar zu, daß die Doͤrfer Diepflingen und 
Gelderkinden von der Landſchaft angegriffen worden, 
wollte darin aber keinen Kauſal-Zuſammenhang mit 
dem Ausfall von Baſel ſehen, ſondern betrachtete 
letztern einzig als das Werk der Sarner Konferenz. 
Von Seiten der Stadt ſollen 150 Mann, darunter 
18 Offiziere, umgekommen ſeyn; Pardon wurde 
Niemanden gegeben, die meiſten fielen auf der Flucht 
durch Bajonette und Kolbenſtöͤße. Pratteln ſei ſy⸗ 


ſtematiſch durch mitgebrachte Pechkranze angezün⸗ 


det, die Brunnen⸗Leitungen aber zerfidrt worden. 
Die Landſchoft verlor 2 Mann, an ihnen Dr, 
Hug von Zürich. Neun Polen haben mitgefochten. 
Don 3 Uhr an wehte die weiße Fahne vom Muͤn⸗ 
ſterthurm in Baſel, es ward aber nicht darauf ges 
achtet. Baſel verlor nebſt andern die Oberfien Lan⸗ 
derer, Wleland und Burkhardt, die Offtziere Wett⸗ 
ſtein und Biſchof. — Der erſte Beſchluß der Tagſaz⸗ 
zung wegen Bafel iſt nun dahin vervollſtaͤndiget: 
Die Tagſatzung hat am 5. mit 14 Stimmen die Bes 
ſetzung von Stadt: und Land- Baſel beſchloſſen. — 
Schwyz hat den Herrn Bezirks⸗Landamman Stutzer 
freigelaſſen; Abyberg iſt abgezogen, die eidgendſſi⸗ 
ſchen Truppen find ln Kuͤßnacht eingerüuͤckt; die Re⸗ 
gierung von Schwyz⸗Innerland ſchrieb an den Vor⸗ 
ort um Abhaltung der Vermittelungs-Kouferenz, 
indem es ſich vergleichen wolle, Geſtern Nachmit⸗ 
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tags um halb 3 Uhr hat eine Eftafette die Nachricht 
nach Zürich gebracht, daß die Luzerner Bataillone 
ohne Widerſtand auf Schwyz marſchiren. Daß Ur⸗ 
ner und Unterwaldner ſich an die Schwyzer Auges 
ſchloſſen, wird nun in Zweifel geſetzt. Die Eidge⸗ 
noſſen find noch nicht nach Schwyz vorgerückt. Der 
Kommiſſair Nagel aber hält ſolches für nothwendig. 
Die Frage ward zur Begutachtung an eine Kommiſ⸗ 
ſion gewieſen. Der Kommiſſair Schaller hat bereits 
den Bezirk Wollerau beſetzen loffen. Die Konferenz 
in Schwyz hat bei der Tagſatzung bezeugt, daß die 
Ereigniſſe von Kuͤßnacht ohne ihren Rath und ohne 
ihr Wiſſen ſtattgefunden, was auch von Schwyz bes 
zeugt wird. Die dortige Regierung verlangt Ein⸗ 
ſtellung aller ferneren militairiſchen Maßnahmen. 
Der Schwäb. Merkur meldet in einer Nach⸗ 
ſchrift aus Zürich vom 6. Auguſt: „Die Tagſaz⸗ 
zung hat beute beſchloſſen, nicht nur die Außeren 
Bae ſondern auch das innere Land Schwyz mi⸗ 
itairiſch beſetzen zu laſſen. — Das in den Kanton 
Baſel beſtimmte Truppen⸗Corps beſteht aus 11 Ba⸗ 
taillonen Fußvolk, 2 Kompagnieen Scharfſchützen, 
3 Schwadronen Reiterei, 6 Compagnieen Artillerie, 
Baſel den 6. Auguſt. (Frankf. Journ.) Geſtern 
Abend mäherten ſich mehrere Trupps feindlicher 
Schützen der Stadt und ſchoſſen auf Leute, welche 
vor den Thoren ihren Geſchaͤften nachgingen. Zu⸗ 
gleich verbreitete ſich das Gerücht, man ſei durch 
die Verhaftung eines gewiſſen Silbernagels auf die 
Spur eines Komplotts gekommen, in das etliche 
bundert Einwohner verflochten ſeyn follten, um den 
Feinden ein Thor zu oͤffnen oder in Alarm» Fällen 
Spuk anzurichten. Daß bier eine Geſellſchaft ver⸗ 
dächtiger Leute exiſtirt, wußte man ſchon lange, 
und daß genauere Aufficht dieſer Menſchen im ges 
genwärtigen Augenblick nothwendig iſt, unterliegt 
keinem Zweifel; allein die Nachricht eines aufgefun⸗ 
denen Verzeichniſſes von Verſchwornen hat ſich nicht 
beſtätigt. Mehrere Individuen üblen Rufes, wel⸗ 
che au Orten herumſchlichen, wo fie keine Gefchäfte 
batten, wurden arretirt; eben ſo etliche Andere, 
welche hoͤchſt unͤͤberlegte Reden geführt hatten. Je⸗ 
bermean iſt auf der Hut, die Vertheidigungs-An⸗ 
ſtalten werden vermehrt und andere geeignete Maß⸗ 
regeln ergriffen, um allen Ereigniſſen die Stirne bie⸗ 
ten zu können. . : 
Das Badiſche Volksblatt ſchreibt aus Fürs 
rach vom 4. Auguſt: „So eben höre ich, daß heute 
Mittag die bisher noch zur Stadt Baſel gehörigen 
Land⸗Gemeinden ihre Waffen an die Regierung zu 
Lieſtal abgeliefert und ſich der Landſchaft angeſchloſ⸗ 
ſen haben.“ 
Beru den 4. Auguſt. Am 31. Juli wurde die 
Verfaſſungs-Annahme vom Jahr 1831, die mit 
27, co Stimmen von 60,000 Stimmfaͤhigen geſche⸗ 
ben war, gefeſert. — Die Regierung hat 2 Batail⸗ 
lone und 2 Compagnieen Artillerie aufgeboten und 
Anſtalten für Mobilmachung einer größern Anzahl 


von Truppen getroffen. Die eine Hälfte derſelben 
2 ſich nach Thun, die andere nach Langnau ber 
geben. ' 

Schaffhauſen den 2. Auguſt. Die hieſige Zeie 
tung meldet; „Herr Roffi trof diefer Tage in Zürich 
ein, wo er am 26. Juli dem vorbrilichen Staats⸗ 
Rahe Bericht erſtattete. Das Reſultat feiner Sen⸗ 
dung ſcheint ein ſehr ungenügendes zu ſeyn, und 
hoͤchſtens in mündlichen Zusicherungen der Franzoͤ⸗ 
ſiſchen Regierung zu beſtehen, doß ſie, falls die 
Schweiz es durch anderweitige Uaterhandlungen das 
bin dringen würde, die Polen rheinabwärts bis 
nach Rotterdam zu bringen, geneigt wäre, die Kos 
ſten der Ueberfahrt nach England oder Amerika zu 
tragen. Freundnachbarlich aber üderläßt die Frans 
zoͤſiſche Regierung der Schweiz, dieſen Weg zu ſu⸗ 
chen. — Schon vor einiger Zeit hatte der Regie⸗ 
rungs⸗Rath von Bern beim Vorort angetragen, die 
Unterhandlungen mit den Deutſchen Staaten, in 
Betreff der Entfernung der Polen, moͤglichſt ſchnell 
zu betreiden. Der Vorort zoͤgerte mit der Antwort. 
Endlich wurde die Angelegenheit den Geſandten des 
Standes Bern noch deſonders empfohlen. Der 
Vorort eröffnete, daß er in Zweifel ſei, wen er ei⸗ 
gentlich mit der Miſſion nach Frankfurt beauftragen 
ſolle; auch hade man zuerſt noch die Rückkehr des 
Herrn Roſſi von Paris (die nunmehr erfolgt iſt) 
abwarten wollen. Hierauf machte der Regierungs⸗ 
Rath einen Doppelvorſchlag fuͤr die Stelle eines 
eidgendſſiſchen Abgeſandten an den Bundestag, aus 
welchem der Vorort Herrn Tillier wählte. Dem 
Vernehmen nach iſt der Letztere bereits in Zürich ans 
gekommen und wird nach empfangenen Inſtructio⸗ 
nen ſeine Reiſe nach Frankfurt fortſetzen. Die Auf⸗ 
gabe feiner Sendung beftände bloß. darin, von den 
Deutſchen Bundes⸗Staaten die Gewährung eines 
ungehinderten Durchpaſſes für die Polen zu erhal⸗ 
ten, damit diefelben ſich nach England begeben koͤn⸗ 
nen, wo ſich ihnen, wie es ſcheint, bis jetzt noch 
die günſtigſten Aus ſichten eröffnet haben.“ 

15 Frankreich. 

„Paris den 4. Auguſt. Die Reife des Königs 
iſt um einige Tage ausgeſetzt worden. 

Im Moniteur lieſt man den nachſtehenden, dem 
Anſcheine nach amtlichen Artikel: „Seit einiger Zeit 
iſt die Frage wegen Auflöfung der Deputirten⸗-Kam⸗ 
mer erörtert worden und Viele haben, wie es ſcheint, 
geglaubt, daß eine ſolche Auflöfung in den Planen 
der Regierung liege. Dieſe Gerichte find jedoch 
ungegruͤndet. Die Regierung hat gar keinen Grund, 
die geſetzliche Dauer einer Kammer abzufürzen, die 
der Monarchie und der Charte von 1830 einen ſo 
redlichen und wirkſamen Beiſtand geliehen hat.“ 

Der Herzog von Orleans iſt heute früh nach dem 
Lager von Compiegne abgereiſt. 

Hieſige Blatter melden: „Man verſichert, 
daß, als Herr von Barbaugois, der Unter-Gouver⸗ 
neur des Herzogs von Bordeaux, um eine Audienz 
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bei der Königin nachſuchte, der Graf von Montall⸗ 
vet beauftragt wurde, ſich zu demſelben zu begeben; 


da während der Unterredung einige Schwierigkeiten 


eintraten, fo entfernte ſich der Graf Montalivet, 
ohne dieſelbe fortſetzen zu wollen. Nach einigen 
Tagen kehrte indeſſen der Kabinets⸗ Sekretär, Ba: 
ron Fain, nach Anderen der Graf von Montron, 
zu dem Unter⸗Gouverneur zuruck und empfing von 
demſelben ein Schreiben der Herzogin von Angous 
leme an die Königin. Dieſes Schreiben verurſachte 
Bewegung im Innern der Koͤnigl. Familie und man 
ſandte aufs Neue einen Adjutanten zu Herrn von 
Barbangols. Diefer wird mit großer Ruͤckſicht be⸗ 
handelt und die Polizei hut Bech „ihm io wenig 
wie moglich merken zu laſſen, daß er von ihr beob⸗ 
achtet wird. Er ſoll an mehrere alte Miniſter der 
Reſtauration und an einige Pairs Briefe aus Prag 
uͤberbracht haben; unter Anderen werden Graf Roy 
und der Baron Pas quier genannt.“ 

Aus der Provence wird gemeldet: „Die legitimi⸗ 
ſtiſche Partei erhebt ihr Haupt ſtolzer, denn jemals; 
ſie wirbt Proſelyten und ſetzt Comités ein, die mit 
einander korreſpondiren. In Toulon beſtehen zwei 
ſolcher Comité's, in Hyeres eines und in Marſeille 
drei. Bei Gelegenheit der Majorennität des Herz 
zogs von Bordeaux ſoll eine Proklamation an die 
Land⸗Bewohner der ſuͤdlichen Departements erlaſſen 
und- dieſe ſollen zum Oktober unter die Waffen ge⸗ 
rufen werden. Zu ihrem Sammelpunkte ſollen die 
Haͤupter der Partei den Badeort Greaux im De⸗ 
Partement der Nieder⸗Alpen beſtimmt haben.“ 

Der Temps erzählt: „Als der König bei der 
Revue vom 28. v. Mts. an der Ecke der Straße 
Caſtiglione Platz nahm, um der Inauguration der 
Statue Napoleons beizuwohnen, waren Se. Maj. 
von mehreren Marſchaͤllen und Generalen umgeben, 
die lange Jahre hindurch das Vertrauen und die 
Liebe des Kaiſers genoſſen. Dieſe alten Krieger ge⸗ 
tiethen in ſichtbare Rührung und konnten nur mit 
Muͤhe den Ausruf zurückhalten, den ſie ſo oft mit⸗ 
ten in den Schlachten hatten ertoͤnen laſſen. Der 
König nahm ihre Ruͤhrung wahr, erkannte den 
Grund derſelben und rief, indem er den Hut ab⸗ 
nahm, zuerſt: „Der Kaiſer lebe!“ was ſofort von 
allen Zuſchauern mit unbeſchreiblichem Enthuſtas⸗ 
mus wiederholt wurde.“ HE) i 
ze. 

Vermiſchte Nachrichten. 

Aachen vom 31. Juli. Ein ſchreckliches 
Verbrechen hatte in voriger Nacht in der Roſenſtraße 
bier ſtatt. Heute Morgens fand man in einem 
Hauſe dieſer Straße zwei alte Leute (Mann und 

rau) ermordet in ihrem Blute liegen. Der oder 
die Thaͤter ſind noch unbekannt; auch iſt noch nicht 
ermittelt, ob dieſes Verbrechen mit einem Raube 
begleitet war. — Im Jahre 1832 ſind im Regie⸗ 
rungs⸗Bezirke Trier 7 Wölfe, 5 Woͤlfinnen, 4 junge 


Wölfe und 20 Neſtwoͤlfe erlegt worden, wofür über⸗ 
haupt 228 Thlr. Prämien bezahlt wurden. 


Ein Schuhmacher in Namur hatte Ihrer Maje⸗ 
ſtät der Königin der Belgier für ihre Niederkunft 
ein Paar ſchöne Pantoffeln überſendet. Der Pros 
vinzial Gouverneur erhielt den Auftrag, ihm dafur 
209 Fr. zu übergeben und das Wohlwollen der Kd⸗ 
nigin zu bezeigen. a 


Sta ot! Theater. 

Sonnabend den 17. Auguſt: Die beiden Ga⸗ 
leerenſklaven, oder: Die Mühle von St. 
Alderon; Melodrama in 3 Akten, nach dem Frans 
zoͤſiſchen von Th. Hell, Muſik von Schubert. — (Hr. 
Heiniſch, vom K. K. priv. Theater an der Joſeph⸗ 
ſtadt zu Wien: den Müller Frangois, als Gaſt.) 

Bekanntmachung. 

Das in der geſtrigen Nacht auf dem Marklplatze 
im Hauſe No. 16. ausgebrochene Feuer, bei wel⸗ 
chem 5 Menſchen das Leben verloren, wuͤrde einen 
nicht zu berechnenden Schaden herbeigeführt haben, 
wenn die Loͤſchanſtalten nicht mit großer Umſicht 
angeordnet und mit befonderer Praͤciſion und Ruhe 
ausgefuhrt worden wären. | 

Wir haben es demnach für unſere Pflicht erach⸗ 
tet, dem Herrn kommandirenden General, Generals 
Lieutenant von Grolman Exc., ſo wie dem Stell⸗ 
vertreter des erſten Kommandanten hieſiger Stadt, 
Herrn General⸗Major von Wrangel, fuͤr die uns 
unter ihrer perſdnlichen Leitung durch 
mehrere Abtheilungen der hier garnifonirenden Trup⸗ 
pen, und mittelſt der den Militairanftalten gehöͤri⸗ 
gen Feuerſpritzen und Eimer geleiftete, [eb w efente 
liche Hülfe, ſogleich nach erfolgter Loͤſchung des 
Feuers, durch eine beſonders dazu abgeordnete Des 
putation, Namens der Stadt⸗Commune, den vers 
bindlichſten Dank abzuſtatten. 

Wir nehmen aber auch nicht Anſtand, den Ein⸗ 
wobnern hieſiger Stadt aus allen Standen, welche 
mit gleicher Beſonneyheit und mit gleichem Eifer, 
wie das Militair, dabei thätig geweſen find, hier⸗ 
durch Dank zu ſogen, 2 

Es hat ſich uberall ein guter Wille bekundet, es 
haben ſich viel Männer in Lebensgefahr begeben; 
die Spritzenmeiſter, die Polizei⸗Beamten und Gen⸗ 
darmen haben ihrer, Pflicht vollkommen genügt, 
und wir müßten hundert Namen nennen, wenn wir 
Jeden bezeichnen wollten, welcher hierbei einen bes 
fonderen Eifer bewieſen hat: mit der größten Le⸗ 
bensgefabr und mit beſonderer Anſtrengung arbeites 
ten jedoch vor allen Andern der Schornſteinfeger⸗ 
Meiſter Szamborski und deſſen Geſellen, der 
Schloſſermeiſter Hentſchel, der Fleiſchermeiſter 
Brykezynski und der Schloſſermeiſter Dydako⸗ 
woki der Juͤngere; es haben alfo dieſe, nächſt dem 
Militair, auf unſere Erkenntlichkeit vorzugsweiſe 
Anſpruch. 

Poſen den 16. Auguſt 1833. 

Der Magiſtrat. 
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Pränumerations⸗ Eröffnung. 
Bei Corl Schumann in Schneeberg erſcheint: 
W. Shakſpeares ſmmtliche Werke in Ei⸗ 
nem Bande. Im Verein mit Mehreren uͤber⸗ 
ſetzt und herausgegeben von Julius Körner, 
Praͤnumerations⸗Preis 5 Thlr. — Pros 
bebogen mit ausführlicher Anzeige find zu haben 
bei Heine & Comp. 11 DER 
Ediftal- Citation, 
Ueber den Nachlaß des zu Grzyvowo wodki im 
Wreſchener Kreiſe verſtorbenen Guts paͤchters Roch 


don Czachorski, iſt auf den Antrag feiner Glaͤu⸗ 


Diger der Konkurs heute erdffnet worden, und es fies 


het zur Anmeldung und Ausweiſung der Anfprüche 
der Gläubiger ein Termin auf - 
den 23ſten Oktober d. J. . 
vor dem Deputirten Herrn Aſſeſſor v. Strawinski 
Vormittags um 9 Uhr hierſelbſt an, zu welchem die 
unbekannten Gläubiger unter der Verwarnung vor⸗ 
geladen werden, daß die Ausbleibenden mit allen 
ihren Anforderungen an die Maſſe präfludirt, und 
ihnen deshalb gegen die übrigen Gläubiger ein ewi⸗— 
ges Stillſchweigen auferlegt werden wird. 

Gneſen den 26. Juni 1833. 

ö Könial, Preuß. Landgericht. 
Steckbrief. N 
Die unten ſignaliſirten, mehrerer Diebſtaͤhle wer 
en zur Unterſuchung gezogenen Verbrecher, ſollen 
ich heimlich nach dem Koͤnigreiche Polen begeben 
haben. Wir erſuchen daher alle Militär: und Ci⸗ 
vil⸗Behorden, auf dieſelben zu vigiliren, fie im Ber 
tretungs-Falle zu arretiren, und per Transport 
hierher ſenden zu wollen. 
Signalement. 

Vor⸗ und Zunamen, Andreas Przybyla; Wohn⸗ 
ort, Opatowo; Geburtsort, Seichwitz in Schleſien; 
Religion, katholiſch; Alter, circa 30 Jahr; Größe, 
4 Fuß 6 Zoll; Haare, braun; Stirn, bedeckt; Au⸗ 

enbraunen, braun; Augen, grau; Naſe, dick; 

Rund, gewoͤhnlich; Zähne, vollſtändig; Bart, raſirt; 
Kinn, rund; Geſicht, rund und voll; Geſichtsfarbe, 
geſund; Statur, unterſetzt. 

Sig nalement. 

Bor: und Zunamen, Johann Mielcarek; Wohn⸗ 
ort, Opatowo; Geburtsort, Polen, ſonſt unbekannt; 
Religion, katboliſch; Alter, circa 30 Jahr; Größe, 
5 Fuß 4 Zoll; Haare, braun; Stirn, gewoͤhnlich; 
Augenbraunen, braun; Augen, blau; Naſe, lang; 
Mund, klein; Zähne, oberwärts fehlerhaft; Vart, 
raſirt; Kinn, laͤnglich; Geſicht, mager; Geſichts⸗ 
farbe, blaß; Statur, ſchlonk. 

Kozmin den 29. Juli 1833. 

8 Königliches Inquiſitoriat. 

d Beranntmalung,. 

Zur Verdingung der Lieferung des Bedarfs an 
klefernem Brennholz, raffinirtem Ruͤboͤl, Lichte, 
Schreibmaterjalien, Stuben: und Stallbeſen für 


alle hieſigen Koͤnigl. Militaͤr⸗Anſtalten pro 1834 
an den Mindeftfordernden, iſt ein Termin auf Mitts 
woch den 11. September 1833, Vormit⸗ 
tags 10 Uhr, im Bureau der unterzeichneten 
Verwaltung angeſetzt, wozu Unternehmer, die eine 
Caution yon 100 bis 200 Thlr. gleich ſtellen koͤn⸗ 
nen, einge aden werden. 

Auch wird in demſelben Termin die Verpachtung 
des Duͤngers aus den hieſigen Militaͤr-Pferde⸗ 
Staͤllen ousgeboten. ö 

Die desfallſigen Bedingungen ſind bis zum Ter⸗ 
min fortwährend, einzuſehen, St. Martin: Straße 
Nro. 102. bei der . % 

i Koͤnigl. Garniſon⸗Verwaltung 
in Poſen. 


erde- Verkauf. j 

Kommenden Mittwoch als den ar. d. M. Vor⸗ 

mittags um 9 Uhr, ſollen 3 zum Kavallerie⸗Dienſt 

nicht mehr taugliche Pferde des Koͤuigl. 7. Huſa⸗ 

ren⸗Regiments, auf dem hieſigen Kanonen-Platze, 

an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezah⸗ 

lung, öffentlich verkauft werden; welches hiermit 
bekannt gemacht wird. f 

Poſen den 16. Auguſt 1833. 
v. Rheinbaben, 
Oberſt und Kommandeur des 7ten 


—— — äw— 
Getreide-Marktpreiſe von Berlin, 
2 12. Auguſt 1833. 


Getreidegattungen. 3 55 Fr 
(Der Scheffel Preuß.) gel 
Zu Lande: | ' 
Weizen [2266 2 | 12] 6 
Roggen, neuer r 10— [12 6 
große Gerſte .. —| 271 6 — 25 — 
kleine . 00% — — — — — — 
Hafer * * + * „ — 251 — — 21 3 

Zu Waſſer: 
Weizen 27270 
Roggen 1 i 30 63 
große Gerſte + | 1 e I 
Hafer at 230 
Erbſen A 1 12 6 r 
Das Schock Stroh . | 7 | 19 5 20 — 
Heu, der Centner . II 51—1 1 20. 


